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De Liechtensteiner Künstlerin 

Jess de Zilva lebt und arbeitet 
in London. 
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Das «Hundertölferbuach va 
Mura» ist ein Dialektbuch, das 
der Verein für Ahnenforschung, 
Pflege der Kultur und des Brauch-
turns Mauren im November 2015 
herausgegeben hat. Die von 35 
Autorinnen und Autoren ver-
fassten Dialekttexte sind mit 
wunderbaren Zeichnungen von 
Jess aufgelockert und damit der 
Inhalt transparenter gemacht 
worden. Das Mundartbuch, 
einzigartig in seiner Wirkungs-
kraft, wird als eines der besten 
Dialektwerke gelobt. 

Die Kunst von Jess de Zilva liegt 
im Spannungsfeld zwischen ei-
ner visuell erfahrbaren Realität 
und einer komplexen aber la-
tenten Parallelwirklichkeit. Die 
realistisch dargestellten Figuren 
bewegen sich in einem kaum 
greifbaren, surrealen Kontext 
welcher diese Figuren zu beein-
flussen scheint. Einmal befremd-
lich subtil, das andere Mal sehr 
unverfroren und direkt. 

Die Frage nach dem Grad dieser 
Imprägnierung eines Kontextes 
auf einen Menschen (Beziehun-
gen, Traditionen, Erfahrungen) 
drängt sich hier in den Vor-
dergrund und ist ein aktuelles 

Thema mit welchem sich ver-
schiedene Disziplinen auseinan-
dersetzen, vor allem die Psycho-
logie mit ihren Teildisziplinen 
Verhaltens-, Kognitions- und 
Neurowissenschaft. 

Welchen Anteil unseres Seins 
können wir bewusst selbst be-
stimmen? Wie beeinflussen äus-
sere Faktoren unser Handeln? 
Treffen wir Entscheidungen im 
Alleingang? Mit diesen Fragen 
hat sich Jess bereits in ihrem 
Frühwerk immer wieder ausei-
nandergesetzt. Neu hingegen 
ist die Art und Weise wie sie 
dieses Thema interpretiert und 
umsetzt: Unter Anwendung des 
klassischen Handwerks wie es 
auch Meister wie Van Dyck und 
Veläzquez und Sargent getan ha-
ben, sind ihre Figuren Abbilder 
der Personen wie sie vor ihrer 
Leinwand stehen oder sitzen. In 
einer Präzision gemalt, die dem 
menschlichen Auge auf dieser 
Distanz entspricht und somit 
auch unserer visuellen Realität. 
Dieser Person gegenübergestellt 
sind Fragmente einer surrealen, 
nicht sichtbaren Parallelwelt, 
die uns ebenso beeinflusst wie 
die direkt erfahrbare. 

Jess findet Inspiration für ihre 
Bilder in den Menschen, denen 
sie im Alltag begegnet. Die Bil-
der erzählen Geschichten deli- 

kater Beziehungen, die unsere 
Entfremdung widerspiegelt und 
die eigene Authentizität in Frage 
stellt. www.jessdezilva. 

Für das Dialektbuch «Hundertä-
ferbuach va Mura» fertigte Jess die 
Zeichnungen an. 


